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Stellungnahme zur Drucksache 20/4500 – Schutz landwirtschaftlicher Nutzflächen vor pau-
schaler Flächenstilllegung 

Sehr geehrter Herr Rickers, 

wir bedanken uns für die Übersendung der Anhörungsunterlagen und machen von der Mög-
lichkeit zur Stellungnahme wie folgt Gebrauch. 

Aus Sicht der Gewässerunterhaltungsverbände im Kreis Herzogtum Lauenburg ist es grund-
sätzlich richtig, landwirtschaftliche Nutzflächen zu erhalten und zusätzliche Nutzungsein-
schränkungen mit Augenmaß vorzunehmen. 

Gerade im ländlich geprägten Raum stehen verschiedene Anforderungen häufig nebeneinan-
der: Landwirtschaft, Naturschutz, Gewässerschutz, Hochwasservorsorge und die Sicherstel-
lung eines ordnungsgemäßen Wasserabflusses. In der Praxis lassen sich diese Belange nicht 
immer voneinander trennen. 

Freiwillige Lösungen, zum Beispiel bei der Entwicklung von Gewässerrandstreifen oder bei ei-
ner extensiveren Nutzung gewässernaher Flächen, sollten daher aus unserer Sicht weiterhin 
Vorrang haben. Dabei sollte möglichst vermieden werden, Flächen dauerhaft aus der land-
wirtschaftlichen Nutzung zu nehmen, wenn sich die jeweiligen Ziele auch über vertragliche 
Vereinbarungen oder entsprechende Ausgleichsregelungen erreichen lassen. 

Für die Gewässerunterhaltungsverbände ist insbesondere wichtig, dass die gesetzlichen Auf-
gaben der Gewässerunterhaltung weiterhin zuverlässig erfüllt werden können. Dazu gehört 
auch, dass Gewässer für notwendige Unterhaltungsarbeiten erreichbar bleiben und erforder-
liche Arbeits- und Zufahrtsmöglichkeiten nicht durch andere Festsetzungen oder Nutzungsän-
derungen verloren gehen. 

Ein weiterer Punkt ist die Entwässerung. Einschränkungen der Flächennutzung, Änderungen 
bestehender Entwässerungssysteme oder Maßnahmen zur Wiedervernässung können 
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Auswirkungen haben, die nicht auf die unmittelbar betroffene Fläche begrenzt bleiben. Ver-
änderungen des Wasserstandes oder des Abflussverhaltens können sich auch auf benachbarte 
Grundstücke, Verbandsgewässer und vorhandene wasserwirtschaftliche Anlagen auswirken. 

Aus unserer Sicht sollte deshalb vor entsprechenden Maßnahmen geprüft werden, welche 
wasserwirtschaftlichen Auswirkungen zu erwarten sind. Die jeweils zuständigen Wasser- und 
Bodenverbände sollten dabei frühzeitig beteiligt werden. Sie verfügen über die örtlichen 
Kenntnisse der Gewässer, Einzugsgebiete und Entwässerungssysteme und können mögliche 
Auswirkungen in der Regel gut einschätzen. 

Auch bei der Gewässerunterhaltung in Schutzgebieten muss eine praktikable Lösung gewähr-
leistet sein. Die Anforderungen des Natur- und Gewässerschutzes sind selbstverständlich zu 
berücksichtigen. Gleichzeitig muss es möglich bleiben, erforderliche Unterhaltungsmaßnah-
men durchzuführen, insbesondere wenn der Wasserabfluss beeinträchtigt ist oder kurzfristig 
gehandelt werden muss. 

Zusätzliche Anforderungen an die Verbände können zudem mit zusätzlichen Kosten verbun-
den sein. Soweit Maßnahmen über die eigentliche gesetzliche Unterhaltungspflicht hinausge-
hen und überwiegend dem Natur-, Klima- oder Gewässerschutz dienen, sollte aus unserer 
Sicht auch die Finanzierung dieser Maßnahmen geklärt werden. Solche zusätzlichen Aufgaben 
sollten nicht allein über die Verbandsbeiträge finanziert werden. 

Insgesamt halten wir es für wichtig, bei weiteren Schutzgebietsausweisungen, Nutzungsein-
schränkungen und Maßnahmen zur Flächenentwicklung nicht nur die jeweilige Einzelfläche zu 
betrachten. Gerade bei wasserwirtschaftlichen Fragestellungen müssen die Auswirkungen auf 
das gesamte Einzugsgebiet berücksichtigt werden. 

Aus Sicht der Gewässerunterhaltungsverbände sollte deshalb auch künftig auf freiwillige und 
einvernehmliche Lösungen gesetzt werden. Gleichzeitig sollte sichergestellt werden, dass die 
Verbände frühzeitig beteiligt werden und ihre gesetzlichen Aufgaben auch unter veränderten 
Rahmenbedingungen dauerhaft und praktikabel erfüllen können. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
 
D. Jetz-Held 
Geschäftsführerin 

   
 
 




